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Telegramm der Danziger Zeitung. 

Wien, 11. Det. Die ee e e 
erledigte noch die reſtirenden Titel des Krlegs⸗ 
ordinariums, ebenſo die des Marineminiſteriums 
und bewilligte im Exiraordinarium für das Ma⸗ 
rinebudget ſowie für den Bau des Kaſematten⸗ 
ſchiffes anf def 687 200 Gulden, während 
der Ausſchuß die ganze von der Regierung hier⸗ 
ür verlangte Summe von 847 200 Gulden ge⸗ 
rigen hatte. 


Die evangeliſche Kirchenfrage in Preußen. 
Berlin, 10. October. 

Während in Bezug auf die Verhältniſſe zur 
katholiſchen Kirche in der preußiſchen Geſetzgebung 
eine gewiſſe Pauſe eingetreten zu ſein Nheint 
drängt die evangeliſche Kirchenfrage ihrer Ent- 
ſcheidung zu. Die Geiſtlichkeit brennt darauf, die 
Verfaſſung abgeſchloſſen zu ſehen, der König, als 
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oberſter Träger des Kirchenregiments wünſcht dieſen 
Abſchluß 10 zu vollenden. So werden wir denn 
wahrſcheinlich im November in den Räumen des 


Herrenhauses hierſelbſt eine Generalſynode der 
evangeliſchen Landeskirche“ zuſammentreten ſeben. 
m Jahre 1846 iſt dies zum erſten Mal der Fall 

rer ſeitdem fand eine Berufung nicht mehr 
att. Die Generalſynode wird zwar nur von den 

acht älteren Provinzen Preußens beſchickt, immerhin 
aber beanſprucht ſie 12 Millionen Evangeliſche, alſo 
die Hälfte der in Deutſchland wohnenden Evange⸗ 
liſchen, zu vertreten. Das Ereigniß hat darum 
immerhin eine Bedeutung für ganz Deutſchland, 
ganz ele von den auf dem letzten Proteſtanten⸗ 
tage zu Breslau n Aeußerungen über eine 
für ganz Deutſchland zu erſtrebende einheitliche 

Synodalordnung. 

Die Generalſynode hat laut K. Verordnung 
vom 10. September 1873 die Aufgabe, den zwiſchen 
Oberkirchenrath und Cultus miniſter zu vereinbarenden 
Entwurf der definitiven Ordnung einer General» 


ynode iR berathen. Auch die künftige General ⸗ ſi 


ynode ſoll theilweiſe aus Wahlen der Provinzial 
znoden hervorgehen. Da die für die ſechs öſtlichen 
rovinzen durch die erwähnte Verordnung ge⸗ 
chaffene Verfaſſung der Provinzial⸗ und Kreis⸗ 
noden der Geſetzeskraft noch entbehrt, wird 

die tung der Generalſynode auch auf 


di der Ki 
5 


na enau dasjenige beſchlietzen, 
was M 8 3 a 50 loſſen 
zu ſehen wünſchen. Von ihren 203 Mitgliedern 
ernennt der König zunächſt 30. Dazu kommen 
11 dem Oberkirchenrath untergeordnete General⸗ 
ſuperintendenten. Achtzig bis Neunzig der von 
den Provinzialſynoden a 5 150 Mitglieder 
rm ie 75 der miniſteriellen ſogenannten 

ittelpartei an. Die 30 vom König zu deſignirenden 
Mitglieder find noch nicht bekannt. Unter den 173 
übrigen befinden ſich nicht weniger als 88 Geiſtliche, 
dan 60 öffentliche Beamte. Eg iſt eg 
daß Geiſtlichkeit und Kirchenregiment ſich eine ſolche 
Vertretung des evangeliſchen Volkes auch für die 
Zukunft möglichſt ungeſchmälert erhalten zu ſehen 
wünſchen. Sie wird niemals liberaler fein, als der 
zeitige Miniſter, fie kann unter Umſtänden 
auch der Staatsregierung vom orthodoxen oder 
an Standpunkt aus Opposition machen, 

wird jedenfalls der Geiſtlichkeit gegenüber den 
Laien“ nichts vergeben Ehen deshalb wird Ober⸗ 
lirchenrath und Generalſygode von der Verordnung 
von 1843 den dadurch geſchaffenen Kreis⸗ und 
Provinzialſynoden möglihft wenig aufzugeben 
eneigt ſein, da ja, Dank dem Filtrirſyſtem dieſer 
ednungen, ſich die vorbezeichnete Geſellſchaft 
zuſammengefunden hat. Wie die Mitglieder der 
CCC VVV 


50 
Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 8 


4 N 


n 


Generalſynode aus der Provinzialſynode, ſo ſind 
die Mitglieder der Provinzialſynode aus der Kreik⸗ 
ſynode hervorgegangen. An den Provinzialſynoden 
gaben aber ſchon 72 vom König ernannte Mit⸗ 
glieder Theil genommen. Dazu iſt das paſſide 
Wahlrecht derart beſchränkt, daß die Kreisſynoden 
nahezu die Hälfte, die Provinzialſynoden ein Drittel 
ihrer Abgeordneten aus der Geiſtlichkeit wählen 
müſſen. Die Pfarrer ſind wiederum geborene 
Mitglieder der Kreisſynoden. Dazu kommt, daß 
auf die verſchiedene Einwohnerzahl der Kreis⸗ 
ſynoden und Pfarreien bei der Zahl der 141 
neten faſt gar nicht Rückſicht genommen iſt, ſo daß 
das platte Land die Städte, die Landkreiſe die 
Welse wal vollſtändig neu majoriſiren. 3 

en 2, 


gehenden dt daß eiteſlulg abgeneigt, weil ſie der 


zu Tage e e 
verſchen Liberalen ſ. 3. eifrigſt gefordertes mono⸗ 
loges Vertretungs ſyſtem in Hannover gefördert hat, 
erſcheint es zweifelhaft, wie viel Parteigenoſſen bei 
Miquel feſthalten. Bezeichnend iſt, daß der Pro⸗ 
teſtantenverein und mit ihm die Abgg. Prediger 
Richter und Wehrenpfennig — der Proteſtanten⸗ 
verein hat es in der Generalſynode kaum zu 15 
Vertretern gebracht — jest entſchieden das ganze 
Filtrirſyſtem und zugleich die beſonderen Stände 
der Geiſtlichen und Laien verwerfen und eine Ge⸗ 
neralſynode auf der Grundlage allgemeiner directer 
Wahlen verlangen. Die offiziöſe Preſſe läßt aber 
anbererfeits keinen Zweifel beſtehen, daß Miniſter 
Falk ſich höchſtens zu einigen kleinen Conceſſionen 
in der Richtung Miquel verſtehen will. Unter 
dieſen Umſtänden hängt das Schickſal der evange⸗ 
liſchen Kirchenverfaſſung nicht von der General⸗ 
ſynode, auch nicht von den evangeliſchen Mitgliedern 
des Abgeordnetenhauſes, ſondern von den Clericalen 
im Abgeordnetenhauſe ab. Unterftügen dieſelben 
aus Sympathie für hierarchiſche Kirchenverfaſſungen 
Falk wie fie ſ. 3. Mühler in der heſſiſchen Kirchen⸗ 
frage unterſtützten, fo ſiegt Falk und die Beneral- 
ſynode, erklären fie ſich aber aus Abſcheu vor der 
Beſchäftigung von Abgeordneten mit kirchlichen 
Dingen für neutral und verlaſſen wie 1874 bei 


% Herbſttage in Paris. 
1. Wiederſehen. 

65886 Paris iſt, wie geſagt, keine male⸗ 
riſch ſchöne Stadt, die endloſen breiten Straßen 
pectiven mit den monotonen Häuſerfronten 
Ermüdendes, 


ſie 


Schatten dunkler, um einen Grad ſtiller und ernſter 
Es man es vielleicht ſogar bei längerer, genauer 

obachtung und Vergleichung. Die Sonntage 
Ich mehr geſchloſſene Läden als ehedem, der 


zu f E die — 2 ee En 
och vor der Gewalt der Thatſachen ha 
weichen Aen. Dadurch verlieren die Pariſer 


ch demerkbar m 10 5 
re Lebensluſt pe t, ohne ihren Lebensmuth un 


— 5 Aufenthalte vorbehalten. Auf den erſten 


lebige Metropole des Lebensgenuſſes, des Geſchmacks 
und der große Sammelpuntt der Künfe, 1 G 
ſchäfte, der Schönheit geblieben. Aus den 
nahmen funkelt und blitzt ein unglaublicher 
Reichthum an Juwelen und kostbaren Geräthen 
von Edelmetall uns entgegen, die Kunſt⸗ 
händler entzücken die Straßenbummler durch 
Gemälde von ſeltenem Werthe, die vergoldeten 
Spiegelwände der Cafes und Reſtaurants hallen 
wider von dem 4 7 — Geplauder der Be⸗ 
ſucher, die Toiletten haben 8 unnachahmlichen 
Chie behalten, dem gegenüber alles Meiſterwerk 
unſerer Modekünſtler plump erſcheint. Was aber 
allen dieſen lebloſen Dingen die rechte Weihe 
iebt, das äußere Paris für den Fremden fo 
fesselnd macht, das iſt die natürliche Grazie, die 
bezaubernde Anmuth, welche den Parifer ſelbſt vor 
allen ſeinen eigenen Landsleuten aus ichnet. 
Dieſe leichte, 1 liebenswürdige Art ſich 
zu geben, iſt wohl laum angeboren, aber es ſcheint, 
als ob die Pariſer Luft, das Pariſer Leben fie 
Jedem einflöße, anerziehe, auch der Provinziale, 
auch der Ausländer wird hier ein Anderer. 

Wer ſolche äußere Eindrücke von dem moder 
nen Paris empfängt, der kann unmöglich unter 
diefer ſchillernden, heiter bewegten Oberfläche jene 
wilden Leidenſchaften, die grauſamen und blutgie⸗ 
rigen Triebe ahnen, welche tief im Grunde dieſer 
wunderbaren, von nie verſiegender oder ermatten⸗ 
der Lebenskraft durchſtrömten Stadt ſchlummern. 
Der Meiſter in der Kunſt dieſe Maſſen niederzu⸗ 
halten, ſie zu beſchäftigen, zu unterhalten, ihnen zu 
chmeicheln und gelegentlich einmal die ſcharfe 
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Genehmigung der (vangeliſchen Gemeindeverfaſſung 
den Saal, ſo bleibt vorläufig Alles wie es i 


Deutſchlaud 

Berlin, 10. October. Der Bundesraths⸗ 
Ausſchuß für Handel und Verkehr hat jetzt über 
den Bericht der Commiſſion 5 Vorbereitung einer 
Reichs⸗Medieinalſtatiſtik ſeinerſeits berichtet. 
Der Ausſchuß ſpricht den Bemühungen und Be⸗ 
ſtrebungen der Commiſſion lebhafte Anerkennung 
aus und hat die einzelnen Abſchnitte des Berichtes 
einer beſonderen Berathung und Beleuchtung 
unterzogen. Schließlich beantragt der Ausſchuß: 
1. Der Bundesrath wolle ſich damit einverſtanden 
erklären, daß 1. die von der Commiſſion für die 
Vorbereitung einer Reichs⸗Medieinalſtatiſtik vor⸗ 
geſchlagenen ſtatiſtiſchen Aufnahmen in Bezug auf 
das Heilperſonal, einſchließlich der wiſſenſchaftlichen 
ärztlichen Vereine, das pharmaceutiſche Perſonal, 
einſchließlich der wiſſenſchaftlichen pharmaceutiſchen 
Vereine und der pharmaceutiſchen Anſtalten, ſowie auf 
die Heilanſtalten ausgeführt werde; 2. die hiernach er⸗ 
forderlichen Urerhebungen in Preußen nach Kreiſen, in 
den übrigen Bundesſtaaten nach den analogen Ver⸗ 
waltungs bezirken durch die von den Bundes⸗Regie⸗ 
rungen 5 ezeichnenden Organe, und zwar zum 
erſten Male nach dem Stande vom 1. April 1876 
ſtattfinden; 3) über die Ergebniſſe der Uraufnah⸗ 
men — und zwar in Staaten mit mehreren Regie⸗ 
—— gen lediglich nach letzteren — Ueberſichten 
hergeſtellt und dem ſtatiſtiſchen Amte des Reiches 
bis längſtens den 1. October 1876 überſandt wer⸗ 
den; dagegen 4) die Beſchlußfaſſung darüber, in 
welchen Zeiträumen die ſpäteren Aufnahmen zu er⸗ 
folgen haben, vorbehalten bleibt. II. Der Bundes⸗ 
ie ſich ferner mit den Vorſchlägen der Com⸗ 
miſſion bez. der Statiſtik der Morbidität in den 
Heilanſtalten einverſtanden erklären und beſchließen, 
daß hiernach in den allgemeinen Krankenhäuſern, 
den Irren⸗, Heil⸗ und Pflegeanſtalten, den Augen⸗ 
heilanſtalten und den Entbindungsanſtalten und 
zwar ſowohl in allen öffentlichen Anſtalten, 


e 
r im Januar jeden es — das 
erſte Mal im Monat Januar 1877 — Aufnahmen 


zu veranſtalten, und die Ergebniſſe, deren Mitthei⸗ 
lungen an die von den Landesregierungen zu be⸗ 
N Behörden bis längſtens 1. April j. J. 
zu erfolgen hat, und zwar für Preußen nach Bro. 


ſoinzen, im Uebrigen . 
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und dem ſtatiſtiſchen Amt bis ctober 
jeden Jahres mitzutheilen fein. III. Der Bundes⸗ 
rath wolle das Reichskanzleramt um Ausarbei⸗ 
tung und Vorlage: a) eines Geſetzentwurfs über 
Anmeldepflicht bei anſteckenden und gemeinde⸗ 
gefährlichen Krankheiten, b) eines Geſezentwurfs 
über die Einführung einer obligatoriſchen Leichen⸗ 
ſchau erſuchen. Gleichzeitig wird beantragt, einige 
über dieſe Angelegenheit dem Bundesrathe über⸗ 
wieſene Eingaben für erledigt zu erklären. Wie 
man hört, werden die beantragten Geſetzentwürfe 
3 Vorſchlägen der Commiſſton ausgearbeitet 
— Die Ziehung der 4. Klaſſe 152. K. preuß. 
Klaſſen⸗Lozterie wird am 16. October d. J., Wos. 
gens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäu⸗ 
des ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs⸗ 
looſe, ſowie die Freiloofe we dieſer Klaſſe find bis 
zum 12. October d. J., Abends 6 Uhr, bei Ver⸗ 
uſt des Anrechts einzulöſen. 
E. Eine Generalverfügung vom 2. d. M. theilt 
ſämmtlichen Oberpoſt⸗ und Telegraphen⸗Directionen 
die bevorſtehende Umgeſtaltung der Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Verwaltung mit; danach find die 
erforderlichen neuen Dienſtanweiſungen in der Aus⸗ 
arbeitung begriffen. „Einige Abſchnitte werden 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Retterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
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indeß nicht eher abgeſchloſſen werden können, als 
bis die dritte Leſung des Etats flaitgefunden hat“, 
weshalb die Ang when Grundzüge ſchon jetzt, 
vorbehaltlich der Genehmigung durch Bundesrath 
und Reichstag, dahin nend en werden: Es tritt 
in Stelle der bisherigen Abtheilungen I. und II. 
des Reichskanzler⸗Amts eine . — Central⸗ 
Inſtanz des Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenweſenz, 
welche durch den General⸗Poſtmeiſter unter der 
verfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit des Reichs ⸗ 
kanzlers ſelbſtſtändig verwaltet wird. Dem General⸗ 
Poſtmeifter ſind zu dieſem Zweck zwei Abtheilungen 
untergeordnet: das General⸗Poſtamt, für die 
„ und das General⸗Tele⸗ 
raphen⸗Amt, für die Telegraphen⸗Ange⸗ 
egenheiten. Jeder dieſer Abtheilungen ſteht 
ein Director vor. Für die gemeinſame Ver⸗ 
waltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens in den 
einzelnen Bezirken werden beſondere Behörden unter 
der Amtsbezeichnung Ober⸗Poſtdirectionen neu 


ertichtet, und — in der Anzahl von 40 für den 
geſammten Umfang des Reichs⸗Poſt⸗ und a⸗ 
engebiets. Dieſen Behörden find ſämmtliche 


U 

Poſtanſtalten, Eenbahn⸗oßlanßallen und Tele⸗ 
graphen⸗Anſtalten des Bezirks untergeordnet. Den 
Chefs derſelben, welche die Verwaltung unter ihrer 
ausſchließlichen Verantwortlichkeit zus wird die 
erforderliche Anzahl von Räthen beigegeben. Bei 
Directionen, deren beſonderer Geſchäftsumfang die 
Bildung von Abtheilungen erfordert, werden Ober⸗ 
Räthe als Abtheilungs⸗Vorſtände angeſtellt. Die 
Vorſteher der Poſtämter I. und der 22 
ämter I. führen den Titel Poſtdirector bez. Te⸗ 
legraphendirector. Die Vorſteher der Poſt⸗ 
ämter II. (bisherigen Poſtverwaltungen) 

den Titel Poſtmeiſter, die Vorſteher der Tele⸗ 
graphenämter II. den Titel Telegraphen⸗Vor⸗ 
ſteher. Die Vorſteher der Poſtämter III. (bisheri⸗ 
gen Poſtexpeditionen) führen den Titel Poſtver⸗ 
walter, die Vorſteher der Telegraphenämter III. 
den Titel Telegraphen⸗Verwalter. Sind die 
Anſtalten vereinigt, ſo kommt derjenige Titel in 
8 welcher dem Vorſteher der 

iſt. 


beigelegt 
— Dem Vernehmen nach es jetzt f 
daß das Königliche Sate Ru 
innerhalb des Gemeindebezirks von Berlin liegt, 
an die Canaliſation des dritten Radial⸗Syſtems 
angeſchloſſen werden wird. 3 
— Die Direction des Berliner Pfandbrief⸗ 
Inſtituts u Magiſtrat mitget 


ſich für die führung von Handfeſten dem 
Vorſchlage mehrerer Magiſtratsmitglieder, alſo für 
die Gewährung zweiter Hypotheken hinter den 


Pfandbriefen des Inſtituts, nicht auszuſprechen 
7 Ihrer Anſicht zufolge er es, wenn 
durch Abänderung des Status nach den Vorſchlägen 
der General⸗Verſammlung die 1 
etwas erweitert wird und auch Grundſtücke je 
Beleihung zugelaſſen werden, welche erſt drei J 
bewohnt And. ? 

Breslau, 10. October. Wie die Breslauer 
Didcefe nach der Abſetzung Dr. Förſter's 
regiert werden wird, darüber ſpricht ſich das 
„Schleſ. Kirchenblatt“ folgendermaßen aus: „Es 
wäre lächerlich, zu hoffen, daß das Dom 
nach der „Abſetzung“ des Herrn Fürſtbiſchofs einen 
Capitelsvicar wählen werde. Unſere hochwürdigen 
8 Capitularen kennen ihre Pflicht und werden 
einen Finger breit von derſelben nachlaſſen. Ab⸗ 
eſehen von den allgemeinen canoniſ Vor⸗ 
Ari verbietet ein päpſtliches Decret vom 
3. Mai 1862 ausdrücklich in ſolchen Fällen, wie 
der unſrige iſt, die Wahl eines Capitelsvicars. Es 
erklärt die Wahl für nichtig und verhängt über 
Wähler und Gewählten Cenſuren“. „Der Herr 


bewieſen, der ſein Paris kannte, wie 
kein anderer. Kaum war er geſtürzt, 
da ſtiegen die wilden Geſtalten hernieder von 
den Höhen von Belleville, aus Bercy und 
über den Montmartre rückte fie heran, die vom 
Drucke der Herrſchergewalt freigewordene Beſtie, 
um mit grimmiger Wuth gegen Cultur, Befig und 
N das zu vernichten, was der verhaßte 
Feind, die Barbarenheere des Nordens human und 
reſpectvoll verſchont hatten. Die Banden, welche 
allem Eigenthum, aller höheren Cultur den Unter⸗ 
gang geſchworen haden, liegen augenblicklich über- 
wältigt am Boden, erſchöpft und decimirt für lange 
Se wenn auch keineswegs vernichtet. Wenige 
ahre haben hingereicht, um faſt alle äußeren 
Spuren jenes mörderiſchen er 
in welchem die bürgerliche und geſellſchaftliche 
Ordnung, der Staat über das wüſte, blutige 
Chaos geftast, zu verwiſchen. Der Strom des 
vielgefchäftigen, intereſſenreichen, heiteren und Luft» 
ſrahlenden Lebens durchfluthet längſt wieder fein 
altes Bett, man arbeitet fleißig, geſchickt und er⸗ 
wirbt dabei, man genießt unbekümmert, mit Ge⸗ 
ſchmack und freut ſich dabei des Lebens; alle Welt 
will vergeſſen und ſie hat vergeſſen. 

Ueber kurz oder lang mußte dieſe lebhafte 
Sehnſucht nach den ſonnigen Tagen des Glückes 
und des heiteren Lebensgenuſſes, die nicht lange 
eine vergebliche blieb, auch auf die Stimmung 
Einfluß erhalten, welche den Pariſer bei der Er⸗ 
innerung an die Feinde beherrſchte, die ſo viel 
Elend über ihr ſchönes Frankreich gebracht, das 
Bewußtſein der Unbeſieglichkeit ört, den Stolz 
der bevorzugten Nation gebrochen hatten. Dieſe 
Stimmung iſt allmälig erfreulicherweiſe ebenfalls 
eine bedeutend beſſere, freundlichere, mindeſtens 


eine ruhigere und von 1 Erwägungen be⸗ 
errſchte geworden. Der einzelne Deutſche gilt 
eute in Paris nicht mehr als Feind, man verf 
plaudert mit ihm, discutirt ſogar ruhigen Bluts, 
ohne beſondere 5 mit ihm die jüngſte für 
Frankreich ſo ſchmerzvolle Vergangenheit. Selbſt 
in Dh auf den wundeſten Punkt, auf den Verluſt 
des Elſaß, habe ich von geborenen Pariſern 
Aeußerungen gehört, die noch vor Monaten un⸗ 
möglich geweſen, einem Deutſchen gegenüber wenig⸗ 
ſtens niemals ausgeſprochen worden wären. „Von 
den Elſäſſern“, ſagte mir ein dortiger Freund ganz 
freimüthig, „balte ich nicht viel. Die find immer 
unzufriedene Querköpfe geweſen. Früher, als ſie 
noch zu uns gehörten, erhielten wir auf jede Frage 
in franzöſiſcher Sprache die Antwort, daß ſie deutsch 
ſeien, deutſch ſprächen, franzöſiſch nicht reden 
wollten oder könnten. Jetzt, da fie preußisch ge⸗ 
worden, machen ſie es umgekehrt und ſpielen 
als Franzoſen auf.“ Keine ſcharfe, feindſelige 
Aeußerung, kein Spottwort, keine geſellſchaftliche 
Unhöflichkeit hat mir den mehrwöchentlichen Auf⸗ 
enthalt und Verkehr unter den Pariſern geſtört. 
Dieſer Umſchwung der Stimmung ſcheint ein ganz 
allgemeiner zu ſein, er mag in den offiziellen 
Kreiſen aus politiſch praktiſchen Gründen zuerſt 
penäniät und hervorgerufen worden fein, das 
eichtlebige, liebenswürdige Volk hat ihn aber gern 
vollzogen, denn es iſt fo unbequem, fo — 
und ſo unſchön zu grollen, immer zu trauern un 
ſich in Aufregung zu verſetzen, beſonders in Paris, 
wo Alles zur Luſt, zum fröhlichen Vergeſſen einladet. 
Wer aus dieſem Umſchwunge ein 
gas Vergeſſen, auf friedliche Geſinnungen, 
fgeben aller Vergeltungsgelüſte ſchließen wollte, 
der dürfte ſich doch gewaltig täuſchen. Im Gegen⸗ 


Beneralvicar wird wohl jedenfalls fein Amt nieder - Gensdarmen, nach Berner und Compeſteres zurück, 


legen, die kirchlichen Behörden werden ſi 


® ‚Bir Bebi ch auf- wo dann auch in beiden Kirchen, nachdem fie vom 
löſen, weil ihre Thätigkeit ſofort gewaltſam ge⸗ Schloſſer geöffnet worden waren, 
hindert werden würde; ein ſchleſiſcher Himly, über aufgahme, abgerechnet das 


die Inventar⸗ 
Pfeifen und Schreien 


deſſen wahren Namen verſchiedene Gerüchte gehen, der Volksmenge, ohne weiteres Hinderniß flattfand. 


wird uns in temporalibus beglücken, — 
Uebrigen wird unſere Diöceſe nach wie vor einer 
Leitung, wie fie die Verhältniſſe erfordern, nicht 
entbehren“. 


Baumgarten's — ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ 
ſcheinen in orthodoxen Kreiſen eine 115 b 
Muth erzeugt zu haben, welche dieſelben kein 


Mittel des Widerſtandes gegen fie ſcheuen ließen. rumäniſche Plötler 


Donnerſtag in der Aula der höheren Schule am 
Georgsplaße folgte ein Aufruf im „Tageblatt“ an 
alle Unterzeichner des „Proteſtes“ vom 29. September, 
in der Aula zu erſcheinen, um Herrn Baumgarten 
„gründlich zu zeigen“, wie man den agitatoriſchen 
pre eh Gegner gegenüber geſtimmt jei. 
Die diseiplinirte Menge folgte der Weiſung in 
Maſſen und bewies, daß ſie verſtanden habe, wie 
dieſelbe gemeint ſei. Noch ehe die Predigt anfing, 
begann ſie zu lärmen und unterbrach dieſelbe nach 
den erſten Sätzen in roheſter Weiſe durch endloſes 
Geſchrei, Jodeln, Pfeifen und Trommeln mit 
Händen und Füßen. ai a hatte Baumgarten 
ſeinen Vortrag mit der Mahnung zur anne 
im Kampfe begonnen, vergebens wurde von anderer 
Seite verſucht, die entfeſſelte Leidenſchaftlichkeit zu 
beſchwichtigen, die geſtörte Ruhe wieder herzuſtellen, 
der Lärm tobte immer ärger. Die Fortſetzung des 
Vortrages wurde unmöglich, jedes Wert der Ver⸗ 
ſtändigung, von welcher Seite es auch kam, wurde 
brüllend niedergeſchrien, und die Verſammlung 
mußte geſchloſſen werden. Aber die Menge hatte 
Geſchmack am Scandal gewonnen, ſie blieb noch 
eine geraume Zeit auf der Wahlſtatt und feierte 
ihren Sieg, wie ſie ihn errungen, mit wüſtem 
Lärmen. 

Straßburg, 6. Oet. Der Colmarer Wein⸗ 
bau⸗Congreß mit Ausſtellung und Verlooſung 
hat einen befriedigenden Verlauf genommen. Ein⸗ 
Km Störungen und Hemmniſſe, wie fie unfere 

dtiſchen Chauvins bei ſolchen Anläſſen noch im⸗ 
mer zu verurſachen ſuchen, konnten doch den gün⸗ 
ſtigen ng: dieſes Feſtes fo wenig ſtören, als fie 
im vorigen Jahre die Hagenauer Hopfenausſtellung 
und heuer das hieſige Bienenfeſt zu vereiteln ver⸗ 
mochten. — Zu den erfreulichen Anzeichen iſt ferner 
die ſteigende e der auswärtigen wie der 
hieſigen Volks⸗ und höheren Schulen zu zählen. 
So weiſt die ſtädtiſche Realſchule Selen in dieſem 
Semeſter einer Zuwachs von mehr als 100 Schü⸗ 
lern, im Ganzen 460 Schüler auf, worunter drei 
Viertheile Elſäſſer, bez. Straßburger. Ebenſo iſt 
die neu begründete ſtädtiſche Töchterſchule ſofort 
mit 250 Schülerinnen in's Leben getreten. Für 
mehrere der hieſigen und vorſtädtiſchen Volksſchulen 
wurden ferner ganz kürzlich — neu erbaute Schul⸗ 
häuſer eröffnet, von denen das eine, in der Stadt 
7 die ſo betitelte „Schöpflin⸗Schule“ in 

aulicher und räumlicher Einrichtung eher ein 
„Schulpalaſt“ zu nennen iſt, wie e früher 
hier gänzlich unbekannt war. — Der kühne Schwim⸗ 
mer, Capitän Boyton, wird morgen Nachmittag 
von Kehl aus feine Schwimmfahrt nach Mainz 
fortſetzen, diesmal von einem Boote gefolgt, in dem 
ihn zwei engliſche Reporter zu begleiten gedenken. 
Die von Boyton beabſichti größere Schwimm⸗ 
production unterblieb. — Die Weinleſe iſt im 
fir i. Elſaß in vollem Gange, die Witterung da⸗ 

r überwiegend günſtig. 


Der Ankündigung der dritten dieſer en e auf 


Schweiz. 

Bern, 7. Oetbr. Schon geſtern brachte der 
Telegraph die Nachricht von Ruheſtö rungen, 
welche im Canton Genf anläßlich der Ausführung 
dez neuen n e in einigen katholiſchen 
Gemeinden wieder ſtattgefunden haben. Vorgeſtern 
begaben ſich drei höhere Polizeibeamte von Genf 
nach Bernex und Compeſieres, um in den dortigen 
katholiſchen Kirchen das Inventarium aufzunehmen; 
in dem erſteren Orte wurden ihnen jedoch nicht nur 
die Schlüſſel zur Kirche verweigert, ſondern man 
hatte ſogar die Eingänge zu derſelben verbarrika⸗ 
dirt, Ba vor der Kirche ein Haufe Menſchen, 
größten Teils aus Weibern beſtehend, aufgeſtellt 
war, welcher die Beamten mit Geſchrei und Pfeifen 
empfing; in Compeſieres ging man aber noch 
weiter; hier wurden dieſelben, wie es heißt, auf 
Anſtiften einer aus Conſignon herüber gekommenen 
Bande junger Leute mit einem Steinhagel be 2 — 
ſo daß ſie ſich, da ſie keine bewaffnete Macht ei 
ſich hatten und einer von ihnen am Kopfe mo 
verlegt worden war, unverrichteter Sache zur Rück⸗ 
kehr nach Genf gezwungen ſahen. Geſtern aber 
ke ſie, dieſes Mal in Begleitung von 42 


im 
8.8 
} 
Hannover, 8. October. Die Volkspredigten ſchlüſſel und wegen 


— Mermillods aus gewieſen. 
urcht und 


Zunächſt werden wohl die Maires der beiden Drt: 
für dieſe Auftritte verantwortlich gemacht werden. 
et. Der Genfer Staatsrath hat bei 
Abbe Meiner wegen Verweigerung der Kirchen⸗ 
Verleſung eines Proteſtes 


Deflerreih:tisgurn, 
Czernowi 7. October. Sämmtliche 
aller Parteien, mit Ausnahme 


des offiziellen Amtsblattes, bringen über die Czer⸗ 


in neumodiſche „Schnapspaläſte“ umzuwandeln, 


1 8 wies ſie ohne Weiteres zurück, nur zwei be⸗ 
w 


nowitzer Huldigung Leitartikel und Berichte 
fo maßloſer Natur, daß fie die hieſige Staate 
anwaltſchaft vorgeftern, geſtern und heute confik⸗ 
cirte. Auch die pen Blätter 


und Galle. 
Frarikertch. 

Paris, 8. Det. Zwiſchen Buffet und Dufaure 
hat geſtern eine politiſche Unterredung fattgefun- 
den, und man behauptet, in Folge derſelben Sei jetzt 
endgiltig entſchieden, daß das Miniſterium bei der 
Dis cuſſion des Wahlgeſetzes die Cabinetsfrage 
ſtellen wolle. Dieſer Entſchluß wird wohl das 
Endergebniß aller Berathungen bilden, doch fteht 
er noch nicht ſo vollkommen feſt, daß nicht auch 
demnächſt wieder einmal Nachrichten entgegenge⸗ 


ſetzten Inhalts in Umlauf kommen würden. Paris |b 


intereſſirt ſich übrigens augenblicklich weniger für 
die Politik als für den neueſten literariſchen 
Scandal. Dieſes iſt ein Buch: „Der Roman 
einer Amerikanerin in Rußland“, herausgegeben 
von einer Fachgenoſſin der Dame Cora Pearl, 
welche drei Jahre lang zu dem unglücklichen Groß 
ffürſten Nikolas Conſtantinowitſch in Beziehun⸗ 
gen ſtand. Die Schrift der Dame, welche ſich 
Fanny Lear nennt, iſt an ſich ziemlich langweilig, 
die Erzählungen und Bemerkungen, welche fie ent- 
hält, entſprechen dem, was man von einer geiſtloſen 
Cocotte erwarten kann; das wahrhaft Scandalöſe 
beſteht aber darin, daß eine Menge intimſter Briefe 
des Prinzen mit veröffentlicht find. Blätter vom 
Kaliber des Figaro verſichern, die Fanny Lear habe 
noch eine Anzahl wichtigerer Documente in Beſitz 
für die man ihr Geld, aber nach ihrem Sinne 
nicht genug Geld geboten habe. Die ganze Publi⸗ 
cation ſieht daher aus, wie eine erfie Einleitung zu 
einem größern Erpreſſungsverſuch gegen die er⸗ 
lauchte Familie, von deren Mitgliedern Eins das 
zweifelhafte Glück hatte, mit Mlle. Fanny in Be⸗ 
rührung zu gerathen. 
England. 

London, 8. Oct. Die Regierung beabſichtigt 
bereits in nächſter Seſſion ein größeres bauliches 
Unternehmen einzuleiten, welches den in den 
letzten Jahren ausgeführten Bauwerken ſüdlich von 

aring Kroſs die Krone aufſetzen ſoll. Durch 
Aufführung der beiden großen Blocks von Re⸗ 
ierungsgebäuden auf der Straße Whitehall⸗ 
Parltamentfrect iſt die letztere ungemein verſchönert 
und ſehr erheblich erweitert worden. Doch bleibt 
noch eine Strecke enger Straßen ſtehen, durch welche 
der ſtarke Verkehr mit vieler Schwierigkeit durch⸗ 
ezwängt wird. Das letzte Stück Parliamentſtreet 
weſtliche Seite) ſoll nun auch fallen und einem 
dritten Gebäudeblock Platz machen, welcher dem 
Kriegsamt als Behausung zugedacht wird. Der 
Bau iſt ſchon länger beabſichtigt, doch nicht zu ſo 
ſchneller Ausführung. Es gewährt nicht allein den 
Vortheil der Vereinigung ſämmtlicher Regierungs⸗ 
ämter in einem Complex und deren Unterbringung 
in paſſender, ſtattlicher Behauſung, ſondern ſchafft 
auch dem umfangreichen Verkehr in jener Gegend 
ſehr dringend gebotene Erleichterung. — In den 
5 8 Middleſex Seſſions entſpann ſich über die 
erlängerung der ie brauchen Schenk⸗ und Tanz⸗ 
gerechtigkeit für Locale zweifelhaften oder vielmehr 
unzweifelhaften Rufes, wie die Argyll Rooms, eine 
warme Debatte, die indeſſen in HR allen Fällen 
mit der Genehmigung der Verlängerung endigte. 
Die Behörden in Birmingham find zur ſelben Zeit 
mit den dortigen Schenkwirthen nicht ganz ſo 
glimpflich umgegangen. Von zehn Gaſtwirthen 
lagen Geſuche vor, ihre altmodiſchen Wirthshäuſer 


welche zum Trunk weit verlockender ſind. Die 
Behörde indeſſen dachte anders. Acht ſolcher Ge⸗ 


igte ſie, und auch dieſe unter ſehr erheblichen 
Beſchränkungen. Die Gaſtwirthe zogen mit langen 
Geſichtern ab, denn ſie hatten auf die vorgeſchlagene 
Veränderung ſchon baulich vorgearbeitet, und einer 
unter ihnen büßt durch die Nichtgenehmigung nicht 
weniger als 3000 L. ein, was er er lediglich 
feiner eigenen werthen Perſon zuzuſchreiben hat. 


theil, es entſpringt dieſer äußerlich freundliche Ver⸗ 
kehr weit eher der feſten Ueberzeugung, daß der 
Gedanke eines Vergeltungskrieges allen Franzoſen 
u tief in Fleiſch und Blut ſitzt, um noch durch 
la kleinliche, äußerliche Stimulantien rege er⸗ 
alten zu werden. Derſelbe Pariſer Freund, der 
auf einem Schlendergange durch das Boulogner 
Wäldchen freimüthig und harmlos Politik mit mir 
plaudert, zeigt dabei gelegentlich voll Zuverſicht 
auf die Soldaten, die, wie er rühmt, jeßt nicht 
mehr dumm, eingebildet und übermüthig ihre Zeit 
verlottern, ſondern außer ihren rein militäriſchen 
Uebungen meſſen, zeichnen, ſchreiben und leſen, in 
allen Dingen unterrichtet werden, welche „Ihr 
Preußen“ vorläufig noch beſſer könnt als wir. Die 

erſpeetive Aller, auch der Friedmüthigſten und 

emäßigtſten iſt der Krieg, jeder Franzoſe würde 
es als eine perſönliche Beleidigung betrachten, 
wollte man vorausſehen, daß er die gegebenen 
internationalen Zuſtände hinnehme, auf eine ſchließ⸗ 
liche blutige Abrechnung verzichte. So etwas wird 
bei dieſem Volke zum Glaubensbekenntniß, zur 
Tradition, es flackert immer wieder auf bieten 
Feuer, wenn man es auch unter der Aſche erſti 
Seſgle⸗ wie ja 1840 Thiers am liebſten mit einem 
Geſchlechte, welches Waterloo noch gar nicht erlebt 
hatte, an den Rhein marſchirt wäre. 

Mit dieſen unwandelbar feſten Empfindungen 
und Ueberzeugungen jedes — 1 Franzoſen muß 
rechnen, wer die Situation ruhig beurtheilen will. 
Das Bewußtſein dieſer nationalen Pflicht giebt den 
zn... ariſern einen Ernſt, eine Reife, welche 
den Verkehr mit dem liebenswürdigen, anmuthigen, 


witzigen Volke noch angenehmer und intereſſanter 


machen. Sie ſprechen eß offen aus, daß man da⸗ f Wir leben in einer Monarchie, der zuf 


eißt es dann, er iſt 

drückt man ſich 
freundſchaſtlich die Hand und plaudert weiter über 
die letzte . e e über die Rennen von 
Vincennes, über das erſte Auftreten der Miolan, 
über Thiers oder Mac Mahon. 

Die politiſche Discuſſion ſcheint man heute in 
5 weniger zu lieben als ehedem. Es iſt viel⸗ 
eicht ein Gefuel von Scham, welches den Pariſer 
der gebildeten Mittelklaſſe einem Fremden gegen⸗ 
über ſolche Geſpräche möglichſt vermeiden läßt. Man 
ſchämt ſich ſowohl jener thleriſchen Wildheit, welche 
durch die Commune auf kurze Zeit die Herrſchaft 


ckt über „die civiliſirteſte Stadt, der Spitze und Blüthe 


aller Cultur, über die Hauptſtadt der Welt“ be⸗ 
ſeſſen hat, wie auch der jetzigen Reaction, der Zu⸗ 
ſtände, die Jeder als ein unhaltbares Proviſorium 
empfindet, deſſen Ende und Nachfolge Keiner aber 
. vermag. Soviel iſt gewiß, in einer 
Republik befinden wir uns nicht im heutigen Frank⸗ 
reich, trotz der ausgekratzten kaiſerlichen Namens⸗ 
ug trotz der „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“, 
welche durch die Schablone mit ſchwarzer Farbe an 
alle Kirchen und öffentlichen G 


find voll Gift 


de gepinielt iſt. 


Danzig, 12. October. 


muthet, daß an die beiden erſten Lehrerſtellen nunmehr, 


„Wie bereits mitgetheilt, behalten auf der nachdem im vorigen Jahre die Lehrer zweimal in höhere 


Berlin⸗Stettiner Bahn die durchgehenden Züge 
auch nach dem 15. d. ihre bisherigen Abgangs⸗ und 
Ankunftszeiten, fo daß alſo von Danzig abgehen bi- 
Züge: 6 und 8,15 früh (Courierz.) nach Berlin 
11,30 Vorm. nach Stettin und 6,10 Nachm. nach 
Stolp; und ankommen die Züge: 9,4 Vorm. von 
Stolp, 4 16 Nachm. von Stettin, 7 Abends (Courierz.) 
und 8,5 Abends von Berlin. — Im Localver⸗ 
kehr zwiſchen Danzig und Zoppot werden von 
15 d. ab folgende Züge gehen: von Danzig 12, 
und 2,1 Nachm. und 10,20 Abends; von Zoppo: 
7,10 Mrgs., 1,36 und 5,4 Nachm. 


Br 1 Kreiſes, brannte im Laufe des Sommers 
a 
30 Schritt weiter ſtand das Haus rim Bruders. 


verdächti 
fälliges 8 
auf 


475 es werde b 3 
o geſchah es auch. Er ſoll im trunkenen Zuſtande ſick 


ge der Kammer, der aus Fachwerk mit Eſtrick 
edecht beſtand, durchgeweicht. Kaum betrat das Mädchen 


r die 
nregung zu Fragen und Stoff zu 
5 beſuchte der Salt 
Flott⸗ 


1 Herren einer 1 ei des landwirthſchaftlichen 
7 


an das kürzlich ausgegebene Programm des 1 


n 


Schulamts⸗Candidat Sanio zur Aushilfe gefandt. Hr. 
j wieder dienſtfähig 
zum 1. d. M. 
dieſem Tage die 


weile das Oberhaupt fehlt, deſſen Stelle vorüber ⸗ 
gehend von einem Platzhalter eingenommen wird. 
Auch auf der Oberfläche aller politiſchen Unterhal⸗ 
tung ſchwimmt nur die Frage umher, welches von 
den drei Prätendentengeſchlechtern die Spitze bilden 
wird, ohne die ſich Frankreich nun einmal durchaus 
nicht behelfen zu können ſcheint. Es giebt eine 
4 er Partei und zwar eine nume⸗ 
riſch recht ſtarke, dieſelbe iſt aber ohne 
jede feſte Or ſaniſation und würde ſofort 
in wüthende Femdſchaft zerfallen, wenn ernſt⸗ 
lich die Prinzipien feſtgeſtellt werden ſollten, na 
welchen man eine definitive Republik einrichten 
wollte. Wäre Mac Mabon ein junger, ehrgeiziger, 


energiſcher Mann, fo könnte er vielleicht die feb- | M 


lende und von den Meiften erſehnte oder als Noth ⸗ 
wendigleit erkannte Spitze bilden, angeſichts der 


Perſönlichkeit des Praͤſidenten wäre ein ſolcher P 


Gedanke jedoch eine Lächerlichkeit und nichts ver⸗ 
giebt der Pariſer un Kr eine ſolche. Aus 
ähnlichen Gründen denkt man auch kaum noch an 
die Herren von Bourbon und Orleans und da 
bleibt denn nur der Sohn der Wittwe noch übrig, 
um dieſer Verlegenheits⸗Republik ein Ende zu 
machen. Gambelta oder Lulu, darin fpigt die 
Frage nach der politiſchen Zukunft Frankreich's in 
dem Gehirn des Pariſers ſich zu und ſelbſt die 
Gegner dieſer beiden Eventualitäten ſehen dies ein, 
wenn ſie auch mit aller Leidenſchaft und allem Ge⸗ 
ſchick gegen dieſelben ankämpfen. Warum denn 
nicht? ſagt der leichtblütige Pariſer. Wir haben 
eine kriegeriſche Republik gehabt, der ein kriege⸗ 


riſches eroberndes Kaiſerthum ein Ende bereitet; 
wir bekamen ſpäter einmal eine ſocialiſtiſche, de⸗ 
ig zeit⸗ mokratiſche Republik, welche ein demokratiſcher Im⸗ 


ch er den Pariſern nicht 


Stellen au'gerückt find, zwei ältere Kräfte von auß rhalb 
werden berufen werden. Die % 


ß von 159 S. 
Es best . 


eſtellt 
rer 


ſchaftliche 


dem 


des Franziskaner⸗Ordens in ag Klein Bislaw und 
m 


] rden. 
Vorigen Sonnabend hielt der Geſchäftsführer de 
t } arrer Röhricht, im neuen 
Schützenhauſe einen Vortrag zur Empfeh zung ber Kleine 


hg werde, fand in einem Artikel eines hieſigen 
Blattes ſachkundige 8 — Seit „ d. M. 
iſt unſer Stadttheater durch die Baſt s ſche I. = 
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hieſige Poſtweſs 


erh Auch 
ier jetzt unter ihm mit 


den Arbeitern 
ſteckt hat. Nun 


e Mae M 
8 Leitſtern für die 
ie Metter oder 


Frauen wie d 
ſtark außer der 


üb 
e Nee 


auch; 
Macht. f 
heute in Frankrei 


er Poſt⸗Verwaltung combinirt worden. Behörden fo: 
wohl wie viele Brivatperfonen beeiferten ſich, dem Jubilar 
dieſen ſeltenen Ehrentag durch beſondere Gratulationen 
durch ein Feſtdiner auszuzeichnen, zu welchem er 
felbft auf einem mit 4 Pferden beſpannten und von 
2 feſtlich gekleideten Poſtillonen geleiteten Galawagen 
K ren wurde. Gegenwärtig tagt die ftädtie e 
zinſchätzungs⸗Commiſſion zur Klaſſenſteuer und 
die Kreis⸗Commiſſion zur Einſchätzung der Einkommen⸗ 
ſtener für das kommende Jahr 1876 wird in der nächſten 
Zeit tagen. Bei der hier herrſchenden enormen Com⸗ 
munalſteuerlaſt, welche ſich in unſerer Gemeinde nach 
jenen königlichen Steuern richtet und in A Wen von 
240 pt jener beſteht, ſieht Jedermann mit Bangen dem 
neuen Reſultate der Einſchätzung entgegen. Unſer Ort 
ietet wenig Gelegenheit zum lohnenden Erwerb. Ab⸗ 
Piuden von einigen wenigen Beamten, welche unſerer 


andern Lehrerkreiſen zur Beachtung empfohlen fein. — 
Nach dieſen Gegenſtänden conſtituirte ſich der Gau⸗ 
Lehrerverein zu einer beſondern Sitzung. Sämmtliche 
anweſende Lehrer, die demſelben bisher nicht angehört 
hatten, traten ſofort als Mitglied bei. Lehrer 
Broſius⸗Gr. Paglau ſprach alsdann eingehend für 
den Anſchluß an den Provinzial⸗Lehrerverein und ſtellte 
einen dahin zielenden Antrag, der nach kurzer Debatte 
augenommen wurde. Lehrer Löhrke erſtattete alsdann früh 
Bericht über die Thätigkeit der Bezirks, reſp. Kreisvereine. 
Leider vermochte derſelbe kein erfreuliches Bild zu ent⸗ 
rollen, da noch ſehr viel Gleichgiltigkeit und Lan⸗ 
heit unter den Lehrern herrſche. Er forderte 
deshalb regere Thätigkeit und ſtellte als nachahmens⸗ 
wertbes Beiſpiel den Tuchler Lehrerverein hin. — Nach 
der Neuwahl des Vorſtandes des Gan⸗Lehrervereins, 
aus welcher die Lehrer Löhrte⸗Flatow als Vorſitzen⸗ 
der, Broſius⸗Gr. Paplau als Schriftführer, Kla⸗ 
wohn, Pr. Friedland als Kaſſirer und Gollinck⸗ 
Koslinken, Janke⸗Conitz und Am inde⸗Linck als deren 
reſp. Stellvertreter hervorgingen, wurde die Sitzung 
mit dem Geſange des 23. Palms geſchloſſen. 

— — 


Aus 


Ort verſchüttet ward! 


Ern 


genen Umgegend wegen der ſchlechten Ernte nur ſehr 
pärlich ausgefallen ſind, ſo dürfte bei jener Einſchätzung 


Telegramm der Dan 


Schneider. — Aus Belgien. Von Dr. Theodor Wenzel: 
burger. — Kleine Umſchau: Aus der 
welt. — Deutſche Treue und Ausdauer. — 
— Todtenſchau: Arthur Freiherr v. Ramberg. 
Dres den berichtet man: Am Dienſtag den 
5. October, früh 7 Uhr, iſt noch lebend und noch völlig 
geſund jener 51jährige Heuer Beier aus Deuben glücklich 
wieder 1 worden, welcher am 30. September, 
ih 5 Uhr, im „ des Pottſchappler 
Steinkohlenbau⸗Vereins dur 


fünf Tage lebendig in einem ſchauerlichen Grabe. Als 
man Montag Nachmitta zeichen i 
Grube zu vernehmen glaubte, ward die Familie des 
Verunglückten ſofort benachrichtigt. Sie wachte ängſtlich 
die ganze Nacht an der ſchauerlichen Stätte, wo ihr 
ihrer lebendig begraben war. 

koaute der Schwergeprüfte aus feinem Grabe heraus 
kriechen. Er ſank ſeinem Weibe und ſechs Kindern in 
die Arme. Der Gerettete wurde ſeitens der Beamten 
ſofort in ein Bett gebracht und in Behandlung des 
Knappſchaftsarztes genommen. 8 
verlangte, war Bier. Der ſo wunderbar Gerettete beſaß, 
obwohl er volle 122 Stunden ohne Nahrung geweſen 


Carol. Amalie Werner. — Arb. Joh. Carl Ferd. Schu⸗ 
mann mit Amalie Albert. Miltz. — Zimmermann Jul. 
Alb. Tavernier mit Laura Franz. Bittkowski. — Poſt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Benno Arthur Alfred Herrmann mt 
Franz. Math. Amalie Sundt — Apothekenbeſ. Friedr. 
Alb. Ludwig von der Chevallerie mit Marie Autonie 
Gerlach. — Schloſſergeſ. Carl Rud. Meyer mit Amalie 
Renate Eliſ. Froſt. — Schuhmachergeſ. Theod. Edwin 
Tenzer mit Paul. Wilh. Aug. Metz. 8 
Todesfälle: S. d Handelsmanns a en 
Loskowski, 6 W. S. d. Arbeiters Alb. Mühling, 
5. J. — Arbeiter Heinr. Kunze, 56 J. — Arbeiter 
Auguſt Joh. Weichbrodt 31 J. — T. d. Arbeiters 
ar Plönski, 7 J. — S. d. Schmiedegeſ. Gottfr. 
ill, tobtgeb. — T. d. Kaufm. Herrm Richard Gronau, 
todtgeb. — T. d. Arbeiters Friedr. Wilh. Larin, 3 W. 
— 2. d. Poſtſchaffners Herrm. Ferley, 6 J. — Kunſt⸗ 
ärtner 1 Amadeus Kurz, 34 J. — S. d. 
lrbeiters Robert Weber, 1 J. — T. d. Arbeiters 
Joſeph Lange, 2. J. — Tiſchlergeſ. Friedr. Zuch, 42 J. 
— Arbeiter Carl Bluhm, 46 J. — Hoſpitalitin Henriette 
Kurtz, geb. Rottes, 77 J. — 1 unehel. T., 5 M. 


Esiffs eiten. 
Nenfahrwaſſer, 11 Oct. Wind: SO 


Pariſer Theater⸗ 
ücherſchau. 


einen zuſammenbrechenden 


Fünf Tage unter der Erde, 


4 Uhr Lebenszeichen in der 


Um 7 Uhr endlich 


Das Erſte, was er 


niſſe ganz am Orte ſein. Vor allem aber verlangt man remen, 11. October. Hleſige Aſſe war, noch Kraft genug, ſelbſt nach Haufe zu gehen und , 2 S 5 
5 fas Hauen e a 1 1 Rat Mecnrateure Kir DE zu a en, 5 ꝗ— er 1 Bar ihm, En men: Fleetwing, Ironſide, Stettin, 
er tha ich vorhandene Einnahmen, aber au aß er ſich na em Zuſammenbrechen des Orts in 8 j 3 7 . ; 
keine Ermäßigung, wo in Wirklichkeit beſſere Einnahmen einen Nebengang geflüchtet und dort ſich dadurch am Geſegelt: Bertha, Döne, Emden; Marie Frederike, 


lampe austrank. 
der Arme durch 
wieder erlangt. 


Conitz, 10. Oct. Am Donnerſtag der letzten 
and hier die erſte Gau⸗Lehrer⸗Verſammlung 

| Co Zahl der Theilnehmer aus den Kreiſen Flatow, 
a 


ch 
icht die Hand zum Bunde“, 


Das letztere if geſanken. 
liegt noch nicht vor. 1 


Bermiſchtes 


Leben erhalten habe, daß er erſt das Oel ſeiner Gruben⸗ 
Glücklicherweiſe iſt alle Ausſicht, daß 
nahrhafte Koſt allmälig ſeine Kraft 


Krag, Gent; beide mit Holz. . 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Bertin 11 Detbr. 


i . ameldungen beim Danziger Standesamt. 
tow die Erf ier 8 9 des been „> Kin 21. aut 1870 geborene 4 2 0 oe 9218 t Sta Weizen m 2 om 
ers wind des hieligen Fabricanten W. war durch ein Mer: 5 i Joh. it A i gelber i 
jeben bei Cintragung in das kirchliche Geburtsregifter | Szodror gt te: Hausdiener Jah. Hellm mit Augustine Deilbr, Nov, 198,50 190 fe 5 ns 83,7 
dort als am 31. deſſelben Monats zur Welt gekommen Todes fälle: Antonie Malwine Bartels, geb, | April⸗Mai 210,50 213 de. % i 
verzeichnet worden. Der Vater des alſo um 10 Lebens- Helfert, 24 J. — S. des Schiffszimmermanns Carl] Roggen . de. 4%. do. [100,1 
tage Nawe Kindes war feinerzeit beim Confiftorium Wilh. Frdr. Fiche, 1 2d. Schuhmachergeſ.] Oetbr⸗Nov. 142,50 145 ark 78,20 
der Provinz Brandenburg um Berichtigung des Tauf⸗ Louis Prangel, 5 J. — T. d. Schuhmachergeſ. Carl Ap ai 152 54 faorbardenſek. x. 190,50 
2 vorstellig geworden und hatte auch bald dar- Frhr. Böhm, 5 J. — T. d. Krachen Robert Petroleum Beanjen . . 
et CCC 
8 eite 2 b .— . — = ** 5 D 
merkt ſei. Wie erſtaunt Fc f . 53 Unehel. Sohn, 10 M 2 Rüböl Oct. Nov. 64,70 63 Oeger. red itank. 366 
| Kinde 2 ii da 8 65 65,5 ge sn 
indes kürzlich produ : boi iedr. Wilh. Dieball, S.] Spiritus loco errentt 
Subaltern⸗Beamten gleich geftellt; Küfter ganz ernsthaft = en u et ei Oct.⸗Nov. 48,40 48,80 af. Banknoten 278 
onſiſtorii vom 11. De Nechnald, S. — Arbeiter Ferd. Joh. En Ie ene 85,70) 95,50fEBelfele. dem. — 


= en 21 
en.“ — mächt 
Verfügung hin 
Schreiber dieſes ge 
kannte Feldwebel, welch 
ankündigte, „ 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. 
Fondsbörſe ſchwach. 


Weteoralogiſche Depeſche vom 11. Oetober. 
Borom. Term. K Wind. Stärte. Kimmelsanficht. 
2 940.5 T 5,3 S Sind ganz eiter. 


Nachmitta uft Berlin in Bandken, Kr. Saalfeld Oſtpr., mit Auna] Petersburg 339,6 . 4.3 NO Windſt ganz bedeckt. 
f hriſt. Bartel. — Fabrikarb. Ferd. Scholler mit Wwe. Stockholm 336,6 6,1 S0 Bi x 
j en der großen Paſtoren⸗Conferenz] Joſephine Göttle, geb. Stegert. — . g SD 
gemachten Vorſchl iger Diener des Herrn auf dem Ferd. Kanowski mit Henr. Math. Stapler. — Schnei- Moskau 331,1 ＋ 4.3 NW 
und wurde der Vo dermſtr. Rob. Kopaczewiek in Straßburg mit Zulianna | Memel. . 338,8 . 1,6 SO eiter 
Glabiszewska. — Sch miedegeſ. Carl Herrm. Werner Fleusburg 334,2 + 7,7 S trübe. 
5 mit Henr Louiſe Hinz. — Arb. Carl Ang Rob. Thlert Kenigsderg 237,5 — 0,2 9 ſchwach heiter. 
und durchberath 1 5 ch dem mit Carol. Louise e K errm. Oscar] Danzig 508 0 0,2 S flau hell, wolkig. 
prüfen, Hotel?“ ft ertheilt, Sun mit Anna Chriſt. Habermann. — Arb. Aug. Putbus. 333.0 ＋ 6,1 SO mäßig bezogen. 
| err Amts] Simon Schadach mit Johanna Jul. Wölke — Muſiker Stettin 337,7 7 6,55 — | — bbedeckt. 
Carl Friedr. Wilh. Theodor Borchert mit Paul. Wilh. Jelder 331,4 7 6,6 SSO mäßig — 
155 zuske. — Arbeiter Joh. Aug. Ed. Reincke mit Wilh. | Berlin . . 333,0 . TON wach ganz bedeckt. 
Fietzau. — Hofbeſ. Guſt. Ad. Arndt in Langnau mit Bofen . 1332214 30 Sd ſtille ziemlich heiter. 
B Bertha Joh. Krauſe. — Uhrmacher Heinr. Auguſt von lau . 330,3 T 3,9 S mäßig wolkig. 
9 Düren in Pr. Holland mit Blanca Elif. Walter. — Brüſſel. 231,1 + 7,689 wach ſehr 
a buchh aufdiener Ed Guſt. Schutz mit Albertine Johanna Wies daden 380.4. 6.60 SW cu e 
(er 8 Das ‚Dt milie Kolbowski. — Arb. Joſ. Zmurra mit Cath. Ratibor 327,8 7 3,6 N f. ſchw. heiter. 
Wie ; 105 Friedrich] Marianne Kowalewski. . BL 6,8 SW. mäß | ewölkt. 
an a Guſtav Helratzen: Arb. Heinr. Aug. Rob. Fiebrandt mit] Paris. 392.4 J. 6,8 S lebbaſt Regen. 


Pfandinhaver oder 


öffemlicher Licitstion meiſtbietend verkauft 
werden. 4 Gläubiger des Gemein 


achung. 


Hierzu haben wir einen Termin auf 
beute n * er., —— Pferden 9 
. ags 12 Uhr, n 5 (6298 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes 5 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem Naaffaſtſce ekanntmachung. 


mit dem Bemerken eingel den werd n, daß 
die Verkaufsbedingungen nebſt Zeichnung, 
aus welcher die Lage der Parcelle, ſow e 
auch die proiectirten Straßen erſichtlich find 
in unſerm II, Geſchäfts⸗Büreau zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen und in den Vormittags⸗ 
ſtunden 9 werden könneg. 

Jeder Bieter hat a f Verlangen des den 
Termin abyaltenden Deputirten eine Kaution 
bis zur Höhe von 600 Mark im Termin 


Die Grundſtücke der Hofbeſitzer Jan 
zen'ſchen Erben Leske 25 und raus 6, 
toxirt auf 13,866 20 Gr, und Mierau 
No. 36, taxirt auf 1333 10 8%, ſollen 

am 19. Oetober er., 
5 Nachmittags 2 Uhr, 
in Tralau in der frühern Janzen’ichen Wob⸗ 
mung in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
wer den. 

Marienburg, den 25. September 1875. 


erfolgt durch jed i 
Ma, . — jeden der bi 


2. Georg Theodor ottlieb Mong⸗ 
i . daſelbſt. 5 m 
„Heiner iſt in unſeren Procurenregiſter 
die für die obige Firma d 
Fricbrich Wilhelm | ae a 


eura unter No. 283 gellſch eg 1 baar zu erlegen, bevor er zum Bieten zu⸗ König!. Kreis⸗G eri 0 t. 
No dea ner Firmenregiſter ift ferner unter gelaf n wird. Ehe IL, Abtheifung. 77550 
o. 986 die Firma anz 85 den 2. September 1375. 6596 e a 0 
— Der Magiſtrat. Königliche Ostbahn 


Die Ausführung der Anlage von Gus 
rehrleitungen zum II. Poly b 
Schuppen auf Bahnhof in ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiflion im Ter⸗ 
mine am 19. October er. Vorm. 11 Uhr, 
im Büreau der Königlichen IV. Betriebs- 
Inſpection zu Dirſchau vergeben werden. 

Offerten ſind portofrei und der Kall 
mit der Aufſchrift: Submiſſion über Anlı- 
ge von Gasrohrleitungen im II. Paal, 
Locomotiv⸗Schuppen auf Bahnhof Dirſchau 
vor dem Termine bei der unterzeichneten 
Betriebs⸗Inſpection . 

Die Submiſſions Bedingungen nebſt 
Keſtenanſchlog und Zeichnung find in den 
Stations⸗Büreaur zu Danzig lege Thor 
und i ſowie im Bür⸗au der 
5 eltiebs⸗Inſpection einzu⸗ 
ehen. 
Dirſchau, den 24. September 1873. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


W. Hoffmann 
zu Danzig und als Inhaber derſelben der 
un Chriſtian Johann Friedrich 
. Hoffmann daſelbſt eingetragen An d 
In das Procurenregiſter iſt gleichzeitig] B 
Hoffmann worden, daß der Kaufmann 
0 7 für er ne u 
h ann dem Bernhard Friedri 
Bil Natſchle hieſelbſt Procuca er⸗ 
Endlich iſt in unſer Firmenregiſter unter 
No. 937 die in m 2 ” 


G. Monglowski 
a Danzig und as Inhaber derſelhen der 
zufmann Georg Theodor Gottlieb 
Maßen 8 A wo den. 
sg zig, 9. October 5 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


Für Mitteiſchu en geprüfte Lehrer oder 
Elementarlehrer, welchen die Befähigung 
A eſcnlen de zin den Unterkla 
. ver iehe i 
N ehen worden iſt, 
2 5 

nnen 4 Wochen bei ; ; 

Rummelsburg, 17. einäureichen. 


i i nfpeetion IV. 
1 irma reg iſter iſt heute unter 6865) 3 W 
u 5 t ED. Ju der 8 Loose, . 9 5 t.. Nov. 
anzig und als Ind ber derſelben der 8. Original 1475 M., ½ „ Antheile: 
| Ka on Winner dafekit ein (tout gegen kan: E: Giger, Kine 
Danzig, den 9. Octbr. 1875. & utore Neue Frietrichfte. 71, Berlin. 
j Königl. ommerz⸗ u. Admiralitäts⸗ Lezte ie Lodſe 4 20 rig nah % 


x 

KR, ho l A, ia 2% & verſentet 
L G. Ozanski, Berlin, Jannowiszbrücke 2. 

Special-Arzt Dr. med. Meyer, 

Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
leilt auch brieffich Syphilis, Ge- 
hehlechts- und Hautkrankheiten 
ahne Beschränkung der Lebensweise nach 
den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft, 
delbst in den bartnäckigsten Fällen gründ- 
„eich und schnell. 


Pferdedecken 


von 18 Gr bis 3 &, auch gefüttert, 


Seegrasmatratzen 


empfiehlt in großer Auswahl 
zn Otto Retzlaff, — 
—Acchmarkt 16 u Milchkanneng. 1. 
pecielle Anſchläge von größeren 
und kleineren Gütern erbittet 
©. Emmerich, Marienburg. 


Collegium. 
| Bekanntmachung. 


e Srabatge als 
* Werten; cs abt eden aus⸗ 
abend, den 16. d. M., 
— Subnifiens-Lermin een Saale 
| ee ED nee 


in dem I. 
chen vorher einzuſeberan des Nathhauſes 


anzig, den 4 October 1875. 


ſtellen 
zu beruf 


er bis 
chließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 


Freiland 
den 13 Ar 


6 f. 
: Ar. 760m. — MIR. preuß. in 


andere mit denſelben ] & 


regulärer Werth: 60 —80 Mark, wird von meinem Haupt-Geſchäft aus verſandt: 
ein elegantes wollenes Damenkleid, ein feines Tuch⸗Baſchlick, ein ſchwarzer 
Stepprod, eine ſchwere zeim ſ idene Schürze, ein hochfe ner confectionirter 
Da men Gürtel, zwei ſeidene Damen⸗Shawls, zwei wollene Damen Shawls, 
drei Battiſt⸗Tücher, drei rein leinene Taſchentücher, ein 21/2 Ellen langer wollener 
ſchottiſcher od r türkiſaer Damen⸗Saawl und Beſatz zu einem Kleide, alles 
zuſammen für den kaum glaubhaft außergewöhnlichen Spottpreis von 


Mark, 


gegen Poſt⸗Einzahlung oder Nachnahme von 


Mark, 


regulärer Werth: 30 Mark, wird von meinem Haupt⸗Geſchäft aus verſandt: 
drei Ellen Double oder Ratins zum Paletot, ein großes feines halbſeidenes 
Nene int, ein großes feines wollenes Herrenhalstuch, eine Weſte, ein 

„ Ellen langer wollener Shawl, ein kleiner Shawl und 2 große Taſchentücher 


alles zuſammen für nur Mark. 
Moritz Aronsohn, 


Königsberg in Pr. 


„ 


Confection, Seiden⸗ und Manufacturwaaren aufmerkſam gemacht. 


Wiederverkäufer werden auf meine bedeutenden Engros-Läger in fertiger Dame 


6915) 


Weingut Chateau des Borges. 


Th. Belleme 5 Weinbergsbe ‚er in Bruges-Bordeaux (Frankreich). Direete 
Versendung von rothen, als rein garanti 


rten Bordeaux-Welnen. 


Preise pr. Fass (225 Liter ca. 300 Flaschen), :, Fass, 100 Flaschen in Kisten. 
1873er Tischwein . . Mark 112, Mark 64, Mark — 
1871er besser. „ 152. 1 118. 
1870er sehr guter Wein. „ 188. „ 102. 8 130. 
1870—69r St. Emilion od. St. Julien, 248. „ 132. 150. 
1869er Margaux, sehr feiner Wein „ 304. 160. „ 168 


Alles ab Bordeaux. 
Deutschland ist 18—24 Mark, 
Versendung von Probekistchen mit 12 Flaschen (2 Flaschen von jeder 
Sorte nicht anders) pr, Eilgut fracht- und zollfrei gegen Nachnahme von 26 . 
Mit 24 Flaschen 48 Mark. Noch bessere Garantie wird dadurch geboten, dass 
ich jede Sendung, welche nicht befriedigt, zurücknehme. 2 


Grünberger Eifenbabufchien > 


Weintraube 
M. Jacoby. u zn Banziverien in 2 Länge 
Kur und Speiſetrauben verſende auch bie: | "fferiet der Etr, mit 2 Thlr. 

ſes Jahr in ausgezeichneter Qualität in 


Kiſtchen von 10—20 Pfund, a Pfd. 3 Sgr. W. D. Loeschmann. 


Gebrauchsanweiſung gratis. im Beteieb ſtebende Wallermühie 

m Jeoohy, rünberg i. Schleſ. |“ N mit 12—16 Pferdetraft wird fehlen- 

—_ — — lücgſt in der Nähe Danzigs gegen hohe Pacht 

Rob ſtühle wer en gut und dauerhaft geſucht. Adr. beliebenen unter No. 6973 
geflochten Brei. gaſſe 10. (6972 Uin der Exo. d. Ztg leinzureichen. 


Die Fracht per Fass von Bordeaux nach ganz 


a im Blumenmalen und Holzmalerei, 
\ ſowie für jüngere Schülerinnen im Zeich⸗ 


nn kühlt fg ris Dalkowski, 
6953) Wollwebergaſſe 27, 2 Tr. 


Eiſtubahnſchienen 


su Banzweden offerirt 

| Roman Plock, 
9397) Wilchtaunengahe 14. 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 

decken und Stuck offerirt in Cent 

nern und Fäſſern 65 

E. R. Krüger, Alſt. Gr. 7—10. 


BEE Belle Neweaſtler 
Maſchinenkohlen sr Ofen 


heizung, offerirt billigſt franeo Haus 


H. v. Morstein, 
18889. Hundegaſſe 91. 
Für Naluralien⸗Liebhaber 


Fi mein hieſiges Getreide- u Mehlge⸗ 
F ſchöft ſuche ich zum 1 anvar k J 
eiten f liden, reellen, umſic tigen jun en 
Minn, der mit der Buchf ik rung ſowi: 
Correſpondenz gut vertraut ſein und von 
Getreide- und Mehlgeſchäft genüßz ende 
Kennmiffe raben muß. Derjeibe hat den 
Get eide- Einkauf und Mehl Verkauf en⸗ 
Lross zu beforgen und muß zu dieſem Zwe⸗ 
cke ar reiten gegen Ver gütigung von Rei⸗ 
ſedtäten. 5 2 

An Gehalt wird demſe be! zugeſichert: 
400 Thafer freie Station, ſowie dauernde 
Stellung. 5 

Gef. Meldungen und Abſchriften von 
Zeug uffen werden direkt erbieen von 

8 Wiechert jun 


69: „ Mühle Pr. Stargardt. 
Tüchtige Agenten 


werden zum Abſatz eines gangbaren und 
gut eingeführten Axtilels gegen anſehnliche 
Proviſton geſucht. Die Agentur ergiebt ein 
einrägliches Nebengeſchäft und find Fach⸗ 
kenntniſſe nicht erforderlich. f ) 

Frank. Adr. sign. M. J. 48 on rie 
Expedition dieſes Blattes. (. 04510. 
Cin junger Mann, mit 5 des Amts 


Durch die Geburt eines kräftigen Knaben 
wurden erfreut 
Leopold Felſenthal 
Louiſe Felſenthal 
geb. Italiener. 
Aachen, den 9. October 1875. X 
Dis glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Muna, geb. Rövell, von einem kräftigen 
Mädchen zeige hiermit ergebenſt an. 
Danzig, 11. October 1875. 
6992) Robert Otto. 
Verlag von August Hirschwald 
in Berlin. 
Soeben ersehien: 


Die 
Fleischkost des Menschen 


sanitairen und marktpolizeiliehen 
Standpunkte 


von 
Prof. A. C. Gerlach, 
Geh. Med-Rath, Director der Kgl. Thier- 
arzneischule. 


Im Apolio-Saale des Hötel du Nord 8 


Donnerſtag, den 14. Oetober, Abends 7¼ Ubr, 


CONTGERT. 


M'- Bianca Donadio, 


Sopran, Primadonna des „Theätre italien“ in Paris. 


Herr Paul v. Schlözer, 


Piano⸗Virtuoſe, 


Herr Bendit Hollander, 


Violiniſt, Kammermuſikus bei Sr. Majeftät dem Könige von Holland. 


PROGRAMM, 

I. Abtheilung. Be 
. Sonate A moll von Schumann, für Piano und Vio'ine, Herr v. Schlözer 
und Herr Hollander. . 
. Una voce poco fa aus „Der Barbier von Sevilla“ von Roffini, 
Mlle. Donadio. 
Andante und Finale aus dem Violin-Concert von Mendelsſohn, Herr 


1875 gr. 8. Preis: 4 M. 


Dampfer -Verbindung 


2 Lander. Standes⸗Amts zur Genüge vertraut 
Danzig Stettin. — von Chop! tip. Standes: zu ge vertraut, 
7 . pin, 5 özer. ind im Schw Meer No. 75, t,] ſowie mit hinreichenden Kenntniſſen in der 
Dampfer „Stolp“, Capt. Marx, geht Etude de Concert von Schlözer, Herr v. Schlözer 9 Bun stin dische lese > landwirthſchaftlichen Buchführung und Core 


reſpondenz verſehen, ſucht von ſogleich oder 
1. November cr., geſtüzt auf gute A8 N 
und Empfehlungen. Stellung als Rech⸗ 
nungsführer reſp. Amtsjecretair. 

Gefällige Offerten wolle man gütigſt 
sab. R. M. poſtlagern) Zubkan einſenden. 
Eine zuverläßiger Brennerei» Verwalter, 
> welcher jeit 19 55 Zeit ſe iner Militair⸗ 
pflicht genügthet, Ik t, da er früher bereits 

mehrere Jahre ſelbſtſtändig geweſen, und 
ute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ein baldiges 
Engagement. 3 

Gef. Offerten ſind einzuſenden an dei 
Exp. der „Oſtbahn zu Marienwerder. N 


Tüchtige Verkäufer, 
Manufacturiſten, der 8 Sprache 
nächtig. finden möglichſt von ſofort, günſtige 
Stellung bei 


H. M. Wolffheim, 


Pr. Stargardt. 
Ein aut, finger Mann (möglichſt guter 
Billardſpieler) wird als Pächter 
mehrerer B llards geſucht durch 
H. Märtens, Jopengaſſe 63. 


verkaufen (6978 


Grundſtück⸗ Kauf, 
Ein Grundſtück in der Rechtſtadt ge egen 
ound zur Fabrikanlage ſich eignend, wird 3 
aufen geſucht B. ſitzer eines ſolchen b lie 
lben ihre Aoreſſe unter No. 6836 in der Exp 
A| diefer Zeitung einzureichen. 

, 400 Scheffel 


gute Eßkartoffeln 


werden auf monatliche Leferung verlangt. 
Näheres i. d Exp. d. Zig. (6980 


Ave Marla, Meditation sur le premier prelude de Bach von Gounod, WS 
Mlle. Donad o, mit oblig. Violine, Herr Hollander. 125 


II. Abtheilung. 5 0 
Venerla e Napoli a) Gondoliera b) Tarantella v. Liszt, Hr. v. Schlözer. B 
Thema und Variationen von Prod, Mlle. Donadio. 
a) Legende, b) Caprice Valse von Wieniawski, Herr Hollander. 
Volse Dinorah von Meyerbeer, Mlle. Donadio. 
Billets: Numerirt a 4 K. und & 3 Ah, Stehplatz & 2 M. bei 

F. A. We Sr, 595 

Bude, Kunſt⸗ und Muſilalien⸗Handlung. Re 


Th. Bertling's Leippiblit hel, 


J ‚ 
deutſche, franzöſiſche und engliſche Literatur, 


empfiehlt ſicht zum jährlichen, elährl., , jährl. monatlichen und wöchentlichen Abonne⸗ 
ment. Eintritt jederzeit. Der eben erſchienene 34. Anhang des Katalogs, die neueſten 
Eiſcheinungen en haltend, wird an Abonnenten gratis verabfolgt. (6976 


Donnerſtag, den 14. Oelbr. c, von hier nach 
4 Gilt Anmelpungen nimmt entgegen N 
Ferdinand Prowe. |® 
Mein Comtoir be- 

findet ſich jetzt Fraueng. 46. 


größeren Umfangs anzukaufen iſt mehrfach 
beauftragt und nimmt directe Offerten entgegen 
die Central⸗Commiſſions⸗Bank Berlin, König: 
ſtraße 53. (6912 


Der Bock⸗Verkauf aut 
der Rambonuillet⸗ Heerde 
zu Wundichow (Kreis 


121. Heiligegeistgasse l. 


Das Stundengeld beträgt 4,50 Mark. 2 * ine gewandte, junge Dame, slichfige 
6957) Helena Guttcke. 38 Sernirte ge  Saposien weg Saber, Al 8 5 Stolp) beginnt a Me ee m 
Engliſch u Franzö ſch Echte und Halbſammete, Feinſte Siameshrduße And 3 Montag d. 18. Octbr. 25 der per 1. November e. ein Engagement. 
+ 8.8 5 2 f Eu 5 „ Adreſſen u. 6983 i. d. Exp. d. Btg erbeten. 
lehrt . n — man Jaden e a nen 2 Zu Rz Mittags 12 Uhr Ein junger Mann mit guter Handſchrift 
Dr. Kozer, Karpfenſeigen 23. &# IB empfiehlt in großer Auswahl billigft 121 8 von der Marwitz b. s edc . de 

. ̃ | 2 © ili ' 85 Von der Marwitz. ine SE chene ber h, 
it dem 1. October beginnt ei Berg, Heiligegeiſtgaſſe 70 Fen- Sammel Era red e er 
ei mie m R ehalt na eber * 

ͤ½!.,, ß n 
neuer Reit⸗Cyelus Die n der Basler Transport-Versloherungs- Gesellschaft ſind in Rombitten bei 5 Sele beer 5 

wozu einladet in Basel habe ich mit dem heutigen Tage Saalfeld verkäuflich. Me Buchhalter, Comtoiriſten, 

E. Sozereputowskl. Herren Wilh. Arndt & Stoshr in Danzig uf dem Domininm Bruch bei Cyriſt⸗ eee . 


urg ſtehen circa 


80 vorigjährigeLämmer 


Werne was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 


tettin, im October 1875. 
Der General⸗Agent: 


CCC 5 
Mean für Familſen comfortabel e e n N 
u 79 


rare Lokalitäten wie den zu Dresden. 


roßen Saal zu Feſtlichkeiten, erlaube und circa 
ch mir beſtens zu empfehlen. Ad. Nathusius. „ 8 
L Ja haun Ar obige pmend empfehlen wir uns zum Abſchluß von B 1 90 e eee de ee 
„Johannes, uf obige Annonce Bezug nehmend empfehlen wir uns zum uß von Ver⸗ in gut angefleiſchtem Zustande 1 Müble ein 
cherungen für See⸗, Fluß⸗ und Land⸗Transport, ſowie Valoren⸗Verſicherungen] Gewich“, zum Verkauf. Preis pro 50 Kilo f 
6793) Heil. Geiſtgaſſe No. 107. fund find wir 55 Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Ausdid r von] Mark i f 


Antragsformularen gerne bereit. 
Danzig, den 11. October 1875. 


2 felte Schweine 


hat zu verkaufen 2 
Hannemann in Altfelde. 


Erz Febenever icherungs-Police von 1000 
Thlr., wovon die Hälfte bereite gezahlt 
iſt, und e ner a ten Frau N 7 ver: 
tuuft werden. Ade. u L. V. P. No. 6902 


in der Expedition dieſer Zeitung 


Kapitalien 


auf Güter offerirt in jeder Höhe zur 1. Hypo⸗ 
1900 2 5 4 glatt die Central⸗Commiſſions⸗ 
ank, Berlin, Königstraße 88. 40912 
An ein Haus, welches mit 1200 Reichs 
mark verfihert, in der Stadt, nabſt 
10 Morgen Gartenland bei der Stadt, im 
Gejommtwerthe von 24% bis 30,000 
Reichsmark, werden 6000 Mark zur 
erſten Stelle geſucht und wollen Selbſt⸗ 
darleiher ihre Adreſſe nehſt Bed ngungen 
unter Chiffre K. G. 1875 poſtlagernd 
Bereut Weſtpr. ſenden. 
Er freundlich möblirte Wohnung, beſtehend 
aus 2 großen Zimmern und einem hellen 
Entree, für einen oder zwei Herren paſſend, iſt 
fofort zu vermiethen. Näheres Langgarten 20. 


Hundegaſſe 65, parterre, 
iſt ein Comptoir zu vermiethen. 
Näheres bei Hrn. Otto Schwartz 


dafelbit. 6989 
junger Mann welcher ein Jahr In der 


EW 0 
Wirtbſchaft geweſen iſt, ſucht von ſofort 
Stellung auf einem Gute unter directer 


Grünberg. Weintrauben, 


in dieſem Sabre vorzüglich, verſendet 10 
Pfund incl. Verpackung und Porto für nur 
3 Mark bei Franko E nnſendung des B:- 
trages 2 (H. 23094) 
O. Krüger jun., 


Grünberg i. Schleſ. 
Malen auf Seide, 


Holz, Marmor ꝛc. wird in 4 Stunden, 
ohne zeichnen zu lönnen, für 2 K 5 Au 
pränumerando mit Auslagen gelehrt. 
„Dieſe Malerei, welche ihrer leichten und 
intereſſanten Ausführung halber ſo großen 
Beifall findet, iſt auch in nützlicher mon 
leicht in Anwendung zu bringen, beſonders 
auf Seide, als Erſatz für Stickereien in 
Journalmappen, Handtuchhaltern, Körbchen, 
Kalendern, Cigaxrentaſchen u. ſ. w., ferner 
auf Rückenkiſſen, Ofenſchirmen, Eckbörten, wie 
auch Holz und Ma; mortiſchen, Briefſteinen, 
Lampentellern, Fächern ꝛc.; ſämmtliche Ar⸗ 
beiten laſſen ſich in kurzer Zeit ohne große 
Koſten herſtellen. In der zweiten Stunde 
kann ſchon auf Holz, Seide ꝛc. gemalt 
werden. 3 

Proben liegen zur Anſicht und wer⸗ 
den Reflectirende um baldige Anmeldung 
gebeten, da wir uns uur kurze Zeit hier 
aufhalten. 3 

Zu ſprechen bis 4 Uhr Nachmittags. 

Geſchwiſter Jaegermann 
aus Hambur 


Logie: Jopengaſſe N70. 4, 3 Tr. f 
A * 1 8 erhoben. 


Bahnde, 
(692 
it⸗ 


Wilh. Arndt & Stoehr. 


„Hannoverſches Technicum“. 
Beginn des Winterſemeſters am 2. November. 


Dieſe Lehranſtalt umfaßt außer einer Abtheilung für allgemeine wiſſenſchaftliche 
Bildung, namen lich jur Vorbereitung für das Examen der Einjährig⸗Freiwilligen 
drei ſtreng gel rennte höhere Fachſchulen: 6 h 
1. Die Maſchinenbauſchule zur Ausbildung von Mei in ntechnikern und 
Werkmeiſtern, für Maſchinenbauer, Mühlenbauer, Schloſſer und Metallar⸗ 
beiter überhaupt; 5 I 5 j 

2. die Bauſchule zur Ausbildung von Baugewerkmeiſtern, Archilecten und Eifen- 
bobntechnikern, umfaſſend Hochbau, Waſſerbau, rückenbau, Straßen⸗ und 
Eiſenbahnbau: 

3. die Geometerſchule 12 

Zur Aufnahme in die Anfangscurſe werden nur die in der Vollsſchule erwor⸗ 
benen Kenntniſſe verlangt. Fähigen Schülern werden geeignete Stellen vermittelt. 
Den Geometern ſchon nach dem 1. Semeſter. Das Honover beträgt 30 „ pro Semeſter 
Unbemittelten kann daſſelbe erlaſſen werden. Wohnungen mit voller Koſt find für 15 
un 2 7 Monat zu erlangen. Anmeld ungen nehmen entgegen und nähere Aus: 
unft erthe len 

die Direction: die Direetion der Bauſchule: 


Georg Westphal, Klücher, 
Köbelinger Straße 71, Hannover, Kornſtraße 8. N. 


Juternationale Molkerei⸗Ausſtellung 
in Frankfurt a. M. am 4., 5. u. 6. December 1875. 


Restaurant Punschke. 


Heute Abend: 


Künigsb. Rinderſleck | 7 
Juſtrumenfal⸗Mufik⸗Verein. 


Die zweite Uebung findet Dienſtag, den 
12. d. M., Abends 7 Uhr, im bisherigen Ber⸗ 
einslokal, Jopengaſſe, ſtatt. 6802 


Eingeſandt. 


für Graf von Schlieffen⸗Schlieffenberg, ridenhammer, |Yeitung des Prinzipal .. g 
A 8 ; ; D. r Zeitung 
1 Hunde Beſtzer == ee bes ee BR ant n dd er e | 
un 18 ſeit einer Reihe von Jahren in Königsberg i. Pr. beſtehende und in unmittel⸗ f 1 2 f 
Hunde⸗Liebhaber . Nähe der Bahnhöfe gelegene Hotel de Rome ift in meinen Beftg über⸗ Eine Erzieherin, S 4 
ws a ea gegang n. Daflelbe iſt nach vollſtändigſter Renovation aufs Comfortabelſte ausg ſtattet, die im Franzöſiſchen Engliſchen und in der Frl. Gr. ge⸗ 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene] am 10. October cr. unter der neuen Benennung Muſil unterrichten kaum, findet angenehme ch 


Stellung. Meldungen unter Chiffre A. K. 
551 30 poſtla ernd Vofilge⸗ Ke. Stuhm. 
gine ame ertheilt gründlichen Inter⸗ 

richt, 4 Thaler pro 16 Stu den, und 
erbittet gef. Adreſſen unter A. X. die Exp. 


A, v. Frl. 
e 
eld? 


Anzeige au machen, daß ich hierſelbſt eine 
üger . 
Ss Jucha⸗ 


großartige Hunde⸗Züchterei und per⸗ 
manente meme pala zu etabliren 
gedenke und bis zu deren Vollendung mich 
mit dem commiſſionsweiſen Un: und 
Verkauf von eplen und echten Race: 
Knete beſchäftigen werde, zu welchem 


Hötel Sanssouci 


eröffnet und zum Hotel erſten Ranges erhoben worden. Ich empfehle 


daſſelbe hiermit dem reiſenden Publikum aufs ae e e unter Zuſicherung promp⸗ 
teſter Bedienung, guter Legirzimmer und exquſirter üche. 


Königsberg i. Pr. Louis Ernst. N 


Wohnungs⸗Anzeiger pro 1876. 


1 M., v Fri. Curtius 1 A. u. v. 
5 Bu 16 M. 75 3; t 
Verein d. Danz. Landlr. 30 K., Urg | 
3 K, P We aus Gottswalde 3 M. 
L. H. 2 ., M. v. B. 3 K., L. F. 20 


wecke ich die Herren Hunde⸗Beſitzer und 
unde⸗Liebhaber ergebenſt erſuche, ſich 
vertrauensvoll an mich zu wenden; ich 
werde mich befleißigen, das mir entgegen 
ebrachte Vertrauen durch ſorgfältigſte Aus⸗ 
übrung der erhaltenen Aufträge zu recht⸗ 


unterrichten, wird ſogleich bei freier Station 
v. B.? 


ür die Wittwe des am 7. d. auf dem 


Julie Lehmann, 


fertigen. 15 ö 
13 2 5 rficherin der hi rivat⸗ Bahnhofe zu verunglückten 
Eohahtungtocl, bei Langfuhr Im Intereſſe möglichſter Vollſtändigkeit und raſcher Förderung des 8 Ti 8 2 (6913 Schmierers Thiel Jud dei — einge⸗ 
8 Aug. Froese ? neuen Wohnungs⸗Anzeigers pro 1876, bitte ich mir nach erfolgtem Umzuge ine neue Torſpreſſe von Stü hte aus Lauen⸗] gangen: M. v B. 3 . N 
alle Wohnungsveränderungen mündlich oder ſchriftlich in meinem Verlags⸗ BR E burg, eine Vuttermaſchine, zwei alte Rob: Weitere milde Gaben nimmt gerne an 


die Exp. d. Danz. Bis. 


Verantwortlicher Nedacteur O. Nöckner. 9 
Druck und Verlag 75 A. W. Kafemaun 


werke zur Dreſchmaſchine, 1 Drabtſeilleitung 
für einen 8 Pferde kräftigen Dreſchkaſten mit 
Drahtſeilſcheiben, Stützen für die Wellen ſehr 
wenig gebraucht, ftehen zum Verkauf in Mierau 
bei Gardſchau. (6910 


gür Hautleidende! Bureau anzuzeigen. 55 
Vielfach bewährte Heilmittel gegen Ich werde jeden Beitrog, der zur Vervollſtändigung und Verbeſſerung Ay 


Flechten und andere hartnäckige Haut mei ; i f 
ausſchläge ſendet bei genauer briefl Mit des Wohingegen e. omann’s Verlag. 


theilung G. A. Gabler, Apotheker 
7980) in Aruſtein bei Würzburg. 


in Danzig. 


